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Bewährungsstrafe trotz Untreue in 30 Fällen
Ex-Anwalt kommt umfassendes Geständnis und Wiedergutmachung des Schadens zugute

Von unserem Redakteur
Thomas Zimmermann

HEILBRONN Am Ende der Gerichts-
verhandlung kämpfte der Angeklag-
te mit den Tränen, als er das Wort er-
griff, um sich bei seiner Frau und
den ehemaligen Kollegen der An-
waltskanzlei zu entschuldigen.
„Wenn ich könnte, würde ich das
Ganze ungeschehen machen“, ver-
sicherte der 37-Jährige.

Reue Die Reue wertete die dritte
große Strafkammer des Landge-
richts Heilbronn als glaubwürdig.
Sie verurteilte den Ex-Anwalt aus
Löwenstein zu zwei Jahren Haft. Die
Vollstreckung wurde für drei Jahre
zur Bewährung ausgesetzt. Gleich-
zeitig wurde ein Berufsverbot für

den Rechtsanwalt von drei Jahren
verhängt. „Wir sehen zwei Jahre
noch als vertretbar an, es wäre aber
auch vertretbar, das Urteil mit drei
Jahren zu schreiben“, erklärte der
Vorsitzende Richter Thomas Ber-
kner in seiner Urteilsbegründung.
Die drei Jahre Haft und ein Berufs-
verbot von fünf Jahren hatte der
Staatsanwalt gefordert. Der Vertei-
diger plädierte für eine kurze Haft-
sowie eine Geldstrafe.

Der Ex-Anwalt und freie Mitar-
beiter einer Heilbronner Anwalts-
kanzlei hatte zugegeben, zwischen
2017 und 2020 in 30 Fällen die Ge-
samtsumme von 700 000 Euro ver-
untreut zu haben. Er hatte das Geld,
das er als Regressforderungen für
den Versicherungskonzern AIG Eu-
rope Limited erstritt, auf sein Privat-

konto umgeleitet. Der Betrug fiel
erst auf, als eine gegnerische Versi-
cherung eine E-Mail an die Kanzlei
schickte. Den größeren Teil des
Schadens, der beim Versicherungs-
konzern entstand, hatte der 37-Jäh-
rige nach der Verhaftung beglichen.

Die milde Strafe war auch mög-
lich geworden, weil sich der Ange-
klagte und die Kanzlei am Morgen
des zweiten Verhandlungstages im
zähen Ringen auf einen Vergleich ei-
nigten. Dabei ging es um den finan-
ziellen Ausgleich der Schadenssum-
me, die die geschädigte Kanzlei
durch den Angeklagten erlitten hat-
te. Knackpunkt war die ursprüngli-
che Forderung, dass der Schaden
bereits bis Jahresende beglichen
werden soll. „Ich weiß nicht, wie ich
die Summe bis zum Dezember zah-

len soll“, machte der Angeklagte
klar und betonte gleichzeitig, dass
er absolut gewillt sei, den Schaden
wieder gut zu machen. „Ich möchte
aber nicht den Tag mit Vergleichs-
gesprächen verbringen“, betonte
Richter Thomas Berkner.

Einigung Nach kurzer Unterbre-
chung einigten sich die Parteien da-
rauf, dass der Ex-Anwalt 217 000
Euro plus Zinsen an die Kanzlei
zahlt. Im Gegenzug sicherte diese
zu, dass bis mindestens 31. Dezem-
ber 2023 keine Vollstreckung bean-
tragt wird. Die Verfahrenskosten
trägt der Angeklagte zu 70 Prozent,
die Kanzlei zu 30 Prozent. „Ob er
eine Revision prüfe?“ Dazu wollte
der Staatsanwalt nach der Verhand-
lung keine Stellungnahme abgeben.

Das Landgericht verurteilt 37-Jährigen
zu zwei Jahren auf Bewährung. Foto: Archiv

Der soziale
Gedanke steht im

Vordergrund
„Familienheim“

feiert 75-jähriges Bestehen

Von Nicole Theuer

EPPINGEN Mit einer Feierstunde im
neuen Bürgerhaus Schwanen feier-
te die Baugenossenschaft Familien-
heim Eppingen ihren 75. Geburts-
tag. „Die Genossenschaft ist eine
der tragenden Säulen der Stadt Ep-
pingen und steht auf einem stabilen
Fundament“, erklärte Oberbürger-
meister Klaus Holaschke, der daran
erinnerte, dass die Baugenossen-
schaft einer der größten Vermieter
der Stadt sei, und weil der Sozialge-
danke im Vordergrund stehe, wür-
den auch sozial schwache Mieter
zum Zug kommen.

Holaschke erwähnte unter ande-
rem den Neubau von Wohnungen in
der Leiergasse und den Mietwoh-
nungsbau „Gänsgartenweg“, die in
jüngster Vergangenheit realisiert
worden sind. „Das Familienheim ge-
staltet den Stadtumbau aktiv mit und
ist ein verlässlicher und innovativer
Partner. Es ist eine Win-Win-Situati-
on: Stadt und Gemeinderat schaff-
ten die Rahmenbedingungen, das
Familienheim investiert, Eppingen
gewinnt Wohnraum, den es für den
immer stärkeren Zuzug in das Stadt-
gebiet braucht.“

Rückblick Der Zuzug war auch der
Grund, die Genossenschaft zu grün-
den, wie Dieter Hofmann beim vom
Ehrenvorsitzenden Klaus Föringer
zusammengestellten Rückblick fest-
stellte. Bittere Not nach dem Ende
des Zweiten Weltkriegs war für den
damaligen katholischen Stadtpfar-
rer Emil Thoma, der von 1924 bis
1948 in Eppingen und Mühlbach
wirkte und zwischen 1941 und 1945
im Konzentrationslager Dachau in-
terniert war, Anlass für die Grün-
dung der Baugenossenschaft, die of-
fiziell am 5. Februar 1947 in Sins-
heim als „Baugenossenschaft Neue
Heimat, gemeinnützige Baugenos-

senschaft für den Landkreis Sins-
heim“ ins Leben gerufen wurde. Sie
war eine der ersten Baugenossen-
schaften in Baden, die nach dem
Krieg gegründet worden war.

Auch wenn sich in den vergange-
nen 75 Jahren viel geändert hat, die
Wohnungsnot sei geblieben, der Ruf
nach bezahlbarem Wohnraum wer-
de immer lauter, erinnerte Frank
Pitz, geschäftsführender Vorstand
der Baugenossenschaft. Und genau
wie damals muss man auch heute
sparen. „Vor dem Hintergrund der
Energiekrise müssen wir uns diszip-
linieren, müssen einsparen, ohne
dass es wehtut.“

Klimaprogramm Schon vor länge-
rer Zeit wurden die 330 Wohnungen,
die im Eigentum des Unternehmens
stehen, mit digitalen Ablesesyste-
men ausgestattet, „unsere Mieter
bekommen monatliche Informatio-
nen, wie es mit dem Energiever-
brauch aussieht“, so Pitz. Um noch
größere Einsparungen zu errei-
chen, „haben wir uns ein Klimapro-
gramm auferlegt, in dessen Rahmen
wir eine energetische Sanierung un-
serer Objekte durchführen werden.

Zehn der 51 Objekte des Unter-
nehmens sollen saniert werden,
„wir rechnen mit einer Investitions-
summe von neun Millionen Euro,
davon sind 3,8 Millionen Euro För-
dermittel“, so Pitz. Zu den Objekten,
die saniert werden, gehört unter an-
derem das Gebäude in Siegelsbach.
„Mit diesen zehn Objekten sind wir
die nächsten drei bis vier Jahre be-
schäftigt.“

Klaus Holaschke (Mitte) überreichte
Frank Pitz (links) und Wolf-Dieter Weid-
ner die Ehrenurkunde. Foto: Franz Theuer

Von Annika Heffter

N
ach zwei Pandemie-Jahren
konnte es am vergangenen
Wochenende endlich wie-
der stattfinden: das Kirch-

hausener Rittertreffen. Schon bei
der Ankunft stehen die Wächter am
Tor zum Deutschordensschloss,
hinter ihnen Fackeln und einige
dem Anlass entsprechend gekleide-
te Menschen. Nur wer das Passwort
weiß, wird von den Wächtern einge-
lassen. Nach Sektempfang, Gesang
vom Kirchhausener Chor Sunrise
und einem geselligen Abendessen
geht es schließlich um die Themen,
die die Kirchhausener in diesen Zei-
ten umtreiben. Das beherrschende
Thema im Jahr 2019, beim letzten
Treffen, war der Ritterschlag für
Frauen gewesen. Im Grunde sorgt
das Thema schon seit langen Jahren
für Diskussionsstoff bei den Tref-
fen. Nun ist das Urteil gefällt. Be-
zirksbeiratssprecher und Ehrenrit-
ter Theo Rappold verkündet in sei-
ner Rede: „Erst zum zweiten Mal,
seit die Ehrenrittersatzung 1979 er-
stellt wurde, haben wir die Satzung
geändert. Es sind kleine Änderun-
gen, aber mit großer Wirkung.“

Die erste Änderung: In der Sat-
zung ist nun von Bürgern und auch
Bürgerinnen die Rede. Die zweite
Änderung: „Der Ehrenritter hat jetzt

einen Genderstern“, sagt Rappold.
Die Satzungsänderung sei auf große
Zustimmung gestoßen. „Es war das
Einrennen einer offenen Tür“, be-
richtet der Bezirksbeiratssprecher.

Vereine Ein weiteres großes Thema
des diesjährigen Treffens ist die Si-
tuation in den Vereinen. Insbeson-
dere nach den Corona-Krisenjahren
gebe es fast überall Nachwuchspro-
bleme, sagt eine der Vorstandsvor-
sitzenden des Ortskartells, Ingrid
Stemmer. Ziel für 2023 sei es unter
anderem, dass das Schlossfest wie-
der stattfinden könne, unter dem
Motto „50 Jahre füreinander mit-
einander“, da Kirchhausen in die-
sem Jahr seit 50 Jahren ein Stadtteil
Heilbronns ist. Das Ortskartell als
Zusammenschluss zahlreicher
Kirchhausener Vereine organisiert
das Rittertreffen.

Amtmann Dietmar Walter sagt,
es brauche „gute Ideen“ und etwas

Im Deutschordensschloss im Heilbronner Stadtteil Kirchhausen fand das Rittertreffen statt. Fotos: Annika Heffter

 „Erst zum zweiten Mal,
seit die Ehrenritter-

satzung 1979 erstellt
wurde, haben wir die
Satzung geändert.“

Theo Rappold

Ehrenritter mit Genderstern
HEILBRONN Beim traditionellen Treffen in Kirchhausen gibt es eine Satzungsänderung

Improvisationstalent, um den Ver-
einsbetrieb am Laufen zu halten.
Und: die Unterstützung der Stadt.

Oberbürgermeister Harry Mer-
gel schreibt in seiner Rede die „Leis-
tungsbilanz“ nach dem vergange-
nen Bürgertreffen fort. Der fertig-
gestellte Kreisverkehr und der neue
Recyclinghof seien eine tolle Sache,
Kirchhausen sei „straßenmäßig ge-
neralüberholt“ worden, es werde ge-
baut, der neue Spielplatz Wittum-
äcker II sei ein absolutes Highlight,
die Infrastruktur des Stadtteils wer-
de durch den Ausbau des Glasfaser-
netzes verbessert.

Eingliederung Bezirksbeiratsspre-
cher Rappold listet hingegen auf, wo
die Kirchhausener von der Stadtver-
waltung enttäuscht seien. Auf Anfra-
ge nach einem Festakt zum 50. Jahr
seit der Eingliederung Kirchhau-
sens in die Stadt Heilbronn sei von
der Stadt keine positive Antwort ge-
kommen – die Kirchhausener dürf-
ten gerne feiern, aber die Stadt sehe

keinen Anlass dazu. OB Mergel mel-
det sich daraufhin gleich zu Wort
und beschwichtigt: Natürlich werde
das gefeiert – wie eine solche Ant-
wort zustande gekommen sei, wisse
er nicht. „Wir bringen auch ein Ge-
schenk mit“, verspricht er, und die
Stimmung im Deutschrittersaal
wird wieder fröhlich und locker.

Ehrenamtliche, die sich im Stadt-
teil engagieren, hebt Bezirksbei-
ratssprecher Rappold besonders
hervor. „Man muss immer überle-
gen: Was würde es kosten, wenn das
Hauptberufliche machen würden?
Wir sind den Ehrenamtlichen in un-
serem Stadtteil sehr dankbar.“ Der
Schlosstaler für besonderes Enga-

gement in Kirchhausen geht in die-
sem Jahr an Sylvia Fritschle und Sa-
bine Brinker, die das Café Schwätzle
in der Dietrich-Bonhoeffer-Kirche
betreiben.

Zum Abschluss des Abends sorgt
Kabarettist Günter Krause, genannt
„Ginder“, für gute Laune mit seinem
Auftritt beim Rittertreffen.

Der Schlosstaler geht an Sylvia Fritschle und Sabine Brinker, die 2005 das Café
Schwätzle in der Dietrich-Bonhoeffer-Kirche gegründet haben.

Umsetzbares
Bezirksbeiratssprecher und Ehren-
ritter Theo Rappold nennt in seiner
Rede viele Punkte, die „einfach um-
zusetzen sind und wenig kosten“,
zum Beispiel, ein Tempo-30-Schild
am Kreisverkehr umzuhängen, da-
mit es besser sichtbar sei, oder den
Straßenbelag in der Hausener Stra-
ße zu reparieren. Dennoch müssten
sich der Kirchhausener Bezirksbei-
rat und das Bürgeramt oft zehn bis
20 Mal bei der Stadt melden, um
nach Monaten eine Reaktion zu be-
kommen, sagte Rappold. ahe

Betrunken von E-Scooter gestürzt
HEILBRONN Leichte Verletzungen
hat sich ein 20 Jahre alter E-Scooter-
Fahrer am frühen Freitagmorgen
bei einem Unfall in der Wilhelmstra-
ße in Heilbronn zugezogen. Der jun-
ge Mann war gegen 2.45 Uhr auf
dem Fahrradweg in Richtung Sont-
heimer Straße unterwegs, als er laut
Polizeiangaben ohne Fremdbeteili-

gung stürzte. Nach dem Sturz muss-
te er in einem Krankenhaus behan-
delt werden.

Während der Unfallaufnahme
stellten die Polizisten fest, dass der
Mann vermutlich unter Alkoholein-
fluss stand, weshalb ein Alkoholtest
durchgeführt wurde. Dieser ergab
einen Wert von 1,4 Promille. red

Einblicke ins Campusleben
Eine besondere Veranstaltung ist

dabei der Experimenta-Workshop
„Medizin-Physik“, der am Mitt-
woch, 2. November, 14 bis 17 Uhr,
stattfindet mit dem Thema: Wieso
kann Strahlung schaden und heilen?
Oder: Wie kann Blut mit Licht unter-
sucht werden?“. Infos: www.hs-heil-
bronn.de/studieren-probieren. red

ber, ist dies an allen Standorten der
HHN möglich. Diese befinden sich
auf dem Heilbronner Bildungscam-
pus, in Heilbronn-Sontheim sowie in
Schwäbisch Hall und Künzelsau.
Die HHN möchte mit dem Pro-
gramm aktiv zur individuellen Ent-
scheidungshilfe bei der Studien-
wahl beitragen.

HEILBRONN Bei „Studieren probie-
ren“ der Hochschule Heilbronn
(HHN) können Interessierte kom-
mende Woche in den Herbstferien
am Campusleben teilnehmen, regu-
läre Vorlesungen besuchen und in
die faszinierende Welt angewandter
Wissenschaften eintauchen. Von
Mittwoch, 2. bis Freitag, 4. Novem-
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